
ie Kirchendecke ist saniert, nun folgt eine 
Reinigung der Orgel in der St.-Martini-KircheD

Brelingen hat eine Freiwillige Feuerwehr, die 1946 gegründet

wurde und die über ein Löschgruppenfahrzeug LF10/6 verfügt

und über einen Mannschaftstransportwagen mit einem Anhänger

zum Transport von Ausrüstungsgegenständen. 39 Aktive, darunter

sechs Frauen, verrichten ihren Dienst, in der Jugendfeuerwehr

sind 18 Jugendliche aktiv. Der Reit- und Fahrverein Brelinger

Berg e. V. hat seine umfangreiche Anlage inklusive großer Reit-

halle am westlichen Dorfrand.

Brelingen hat etwas, dass sich viele Wedemärker Orte wünschen

würden, aber nicht mehr besitzen: eine Schule! Das heutige Ge-

bäude der Grundschule Brelingen wurde 1916 eingeweiht und

1962 sowie 1994 erweitert. „In diesem Schuljahr besuchen ca.

180 Kinder die Grundschule Brelingen in je zweizügigen Jahr-

gängen. Die Klassenstärken variieren zwischen 16 und 24 Schü-

lerinnen und Schülern. Während ca. die Hälfte der Schülerinnen

und Schüler am Schulort Brelingen wohnen, kommen alle wei-

teren Schülerinnen und Schüler aus den Ortsteilen Negenborn,

Abbensen, Ibsingen, Duden- und Rodenbostel und sind Fahr-

schüler“, schreibt die Schule über sich. Ein großer Schulhof mit

Hügellandschaft, einer Pergola mit Sandkiste, einer Tischtennis-

platte, einem Trapez, einer Nestschaukel und einem Fußballplatz

bietet vielfältige Bewegungs- und Spielmöglichkeiten für die Kin-

der. Die Grundschule Brelingen ist eine Offene Ganztagsschule.

Hort und Kindertagesstätte im Ort gehören zur Kirchengemeinde

St. Martini.

Wobei wir wieder an der Kirche angelangt sind. Bei unserem Be-

such Ende Januar ist sie innen noch voll eingerüstet, doch die Ar-

beiten an der Kirchendecke befinden sich in den letzten Zügen.

Im November 2023 begannen die Sanierungsarbeiten die not-

wendig wurden, weil es an der lehmverputzten Tonnendecke, die

letztmals 1961 einen Farbanstrich erhielt, zu Rissbildungen ge-

kommen war. Heike Meinheit vom Bauausschuss der Kirchenge-

meinde freut sich, dass die Lehmbauarbeiten Ende Januar

fertiggestellt waren, sodass der Farbanstrich erfolgen konnte, dem

der Abbau des Gerüstes folgt. Diese Baumaßnahme kostete in-

klusive der Einrüstung, die einen nicht unerheblichen Teil der

Kosten verursachte, rund 100.000 Euro, die durch Spenden, För-

dermittel und Zuschüsse der Landeskirche eingenommen wur-

den. Es bleibt nicht die letzte Baumaßnahme in der Kirche: Im

Anschluss an die Deckensanierung erfolgt eine Orgelreinigung.

Schon die anstehenden Konfirmationen in diesem Frühling kön-

nen wieder in der Kirche stattfinden - jedoch dann noch ohne

Musik von der großen Orgel. Weiter auf Seite 7
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